
>5-

6
«Snztolbots l » 41Sb » d » v Zeltens

UmtLblokkunS Mn) y»sei ' fü >' Wil 0ba -
K <, « - ÄLs ^ ^ bLt ' 0 Grz ^ FaL ^

^ . ^ . .,s. . ^ « „;°ia°n.,i l dt. . tllw- Iti». w mm breite Mllimeterzetle4 P, . , Famili-n-Anz-igen , Ver -insanzeiĝ Stell-ng -such .
im Textteil die Ä m« dreibreite

'-o^ l^ eile »ach vorgeschÄ-benem Tarif7 ^ Schluß der/A»,eia.»°u- bh» ,
- -- - - ,r , ,im ziichtNch, » eitr^ baag »atwenbi « « ird, fällt jede R- chlaßr -w-hru»,Zu XorlkurifAleu »der .

» ruck . Verlag u. orrautw . Lchristleituag ! Theodor Sack, « ildbad i. Sch» .. « Uhelmftr. 8«. Tel. 47». - « ohmmgr Billa Hubert«,

Nummer 130 Fernruf 47V Donnerstag den 6 . Juni 1S35 Fernruf 479 70. Jahrgang

Politik Mit Gold
Private Hintergründe der französischen Franc -Krise

Vor einigen Monaten vollzog sich in der Münze von
Frankreich ein feierlicher Akt : In Gegenwart des Präsi -
denten der Republik wurden die ersten goldenen Hundert¬
francstücke ausgeprägt und das allererste davon überreichte
man Herrü Lebrun in einem netten seidengefütterten Küst -
chen als Erinnerungsgabe an diesen denkwürdigen Tag .
Frankreich hat zwar seit der Poincareichen Franc - Stabili¬
sierung eine Goldwährung , und für die Noten besteht die
Einlösungspflicht in Gold. Da die Bank von Frankreich
aber nur Goldbarren vorrätig hielt , war diese Einlösungs -
möglichheit nur eine Angelegenheit für reiche Leute . Der
„kleine Mann "

, der nicht in Tausenden von Francs rechnet ,
mutzte beim Papierschein bleiben . Es geschah im Namen
der Demokratie , datz man ihn nun in Gestalt einer 100-
Franc -Münze das gelbe Metall näher an seinen Spar¬
strumpf heranbrachte , llebrigens haben vorläufig noch nicht
allzu viele Bürger Frankreichs das neue Goldstück gesehen .
Der Prägestempel arbeitet langsam .

Aber schon von der Aussicht auf die klingenden Goldstücke
erwartete man in der Regierung eine Belebung des Ver¬
trauens . Man hatte sie notwendig . Datz der Staatshaus¬
halt mit einem Defizit von 8 bis 10 Milliarden Francs
belastet ist , hat sich allmählich bis ins letzte Dorf durch¬
gesprochen . Dem Geraune mutzte etwas entgegengestellt
werden . Und den Luxus des Umlaufs von Goldmünzen
konnte man sich immerhin bei einem Goldbestand der Bank
von Frankreich , der Mitte März noch beinahe 83 Milliarden
bei einem wenig höheren Vanknotenumlauf ausmachte, gut
leisten. Er würde beruhigend wirken.

Aber in Paris sitzen Männer , der Politik gleich eng ver¬
bunden wie der praktischen Wirtschaft, die genauer hinter
die Kulissen zu schauen vermögen . Sie erkennen vor allem,
daß bei dem Mangel an Entschlußkraft und Verantwor -
tungsfreudigkeit der parlamentarischen Parteien die Deckung
dieses Defizits der Quadratur des Zirkels gleicht . Sie , die
mit der Macht des Goldes wirtschaften , wissen obendrein ,
datz diese Macht nur in dem Glauben an sie besteht, und
daß der Wert , den die gedruckten Währungszeichen eine ?
Landes haben , weit mehr vom Vertrauen der Bevölkerung
und des Auslandes abhängt , als von den in den Kellern der
Notenbank aufgestapelten Goldbarren .

Da ist Herr Raymond Patenotre , zur Zeit nicht
älter als 35 Jahre , aber dank vorsichtiger Wahl seiner
Eltern vielfacher Millionär , in allerhand wirtschaftliche
Unternehmungen verflochten, seit 1928 „Depute "

, vorüber¬
gehend auch einmal Unterstaatssekretär für Volkswirtschaft ,
also jedenfalls ein Mann , der mit Gelddingen genau so gut
Bescheid weiß, wie mit den Winkelzügen der Politik . Vor
allem aber kennt er den Wert der öffentlichen Meinung
und die Wege, wie man öffentliche Meinung macht . Er
kaufte das „Petit Journal "

, eines der „fünf Großen "
, d . h .

jener Informationsblätter , die dank ihres billigen Prenes
eine außerordentlich starke Verbreitung haben und in der
Lage sind , „Meinung zu machen "

. Herr Patenotre harte
längst , bevor Herr Flandin an seinem heroischen Versuch ,
den Franc durch eine vom Parlament unabhängige autori¬
täre Regierungspolitik zu retten , scheiterte , erkannt , daß
eines Tages die Vertrauenskrise kommen würde . Und als
wirtschaftlich kluger Mann sagte er sich , datz 1 . dann der
Kurs des Francs heruntergehen müsse und 2 . datz mn ».
daran verdienen könne . Also gab er dem „Petit Journal "
den Auftrag , die Abwertung des Francs anzukiindigen und
sie als den einzigen Weg zur Rettung der französischen
Wirtschaft anzupreisen .

Er fand den Boden gut vorbereitet . In den Wochen vor¬
her war einer internationalen Baissespekulation die belgische
Währung bereits zum Opfer gefallen . Am holländischen
Gulden und am Schweizer Franken knabberte sie herum .
Warum sollte der französische Franc verschont bleiben ?
Aus London kamen aus dunklen Hintergründen die ersten
Angriffe an der Börse . Man verkaufte französische Francs
„auf Termin "

, d . h . zur Lieferung nach drei Monaten zu
Kursen, die unter dem normalen Tageskurs lagen . Die Ver¬
käufer hatten tatsächlich kein Material in der Hand , sondern
sie rechneten darauf , daß ihre Angebote den Franc stärker
stürzen lassen würden als dem Kurs ihrer Verkäufe ent¬
sprach und daß sie nachher am Fälligkeitstag ausreichende
T'blegenheit hätten , sich billig einzudecken . Das Disagio ,
^ "^ Kursabschlag, der bei solchen Dreimonats -Eeschäf -
len erreicht wurde , ging schließlich bis auf 20 Prozent .
^ Das war die Situation , die Herr Patenotre braucht« .

^ "
r- ?Kejenigen, die mit von der Partie waren ,nanoelte es sich jetzt darum , ihre Kapitalwerte gegenüber

Fmm - Kurs in Sicherheit zu bringen . Sie
lauschten ihre Bankguthaben und ihre Noten in Eold -

um und beförderten sie zu Schiff und im Flug -
England und nach Amerika , soweit sie sie nichtn sicherem Gewahrsam behielten . Die Technik dieser Raud -

Zuge auf den Goldschatz der Bank von Frankreich ist ein¬
facher als man denkt. Ein Telegramm nach London oder
-neuyork, durch das die dortige Bankverbindung beauftragtwird, französische Francs gegen englische Pfund oder Dollar

zu verkaufen , genügt , um oann zur Avwtcrtung oes Ge¬
schäfts Eoldtransporte Uber den Kanal oder über den i
Atlantik notwendig zu machen . Bis Anfang Juni sind auf ,
diese Weise rund 10 Milliarden Francs in Goldbarren der
Bank von Frankreich verloren gegangen.

Die erste Abwehrbewegung kam nicht aus Paris . Eng¬
land hatte kein Interesse daran , datz durch diese Manipula¬
tionen der Kurs des Pfundes stieg , denn damit wurde seine
eigene Produktion verteuert . Und USA . wollte aus den
gleichen Gründen nicht , datz der Dollar steige . Mit Hille
ihrer Währungsausgleichsfonds sind diese Länder deshalb
dem abbröckelnden französischen Franc zu Hilfe gekommen ,
d . h . sie haben Francs gekauft, um den Kurs zu stützen.

Inzwischen wird Paris nervös . Im Ministerium nimmt
man die Dinge im Grunde nicht tragisch . Ob 83 oder ?3
Milliarden an Gold vorhanden sind, ist kein so erheblicher
Unterschied , zumal man weiß , datz mindestens die Hälfte
des etwa 80 Milliarden ausmachenden Notenumlaufes ge¬
hamstert ist . Man steht noch immer im Eoldbesitz an der
zweiten Stelle der Welt . Und die Zahlungsbilanz Frank¬
reichs ist hoch aktiv . Also keine Gefahr , datz eine Inflation
notwendig werden könnte. Man durchschaut das spekulative
Manöver . Man weitz sogar, datz Raymond Pa '

.enotre die
Fäden dieser Spekulation zieht. Warum man nicht gegen
ihn einschreitet, ist eines jener dem gewöhnlichen Sterb¬
lichen verschleierten Geheimnisse der französischen Polink .
Man behilft sich mit technischen Mitteln , läßt die Bank von
Frankreich innerhalb von fünf Tagen dreimal den Diskont
erhöhen , so datz er schließlich nur noch 1 Prozent niedriger
ist als der höchste Diskontsatz, den man zur Zeit in den
Wirtschaftsländern der Erde kennt Das verteuert der Spe¬
kulation das Geschäft , aber es scheint , datz sie ihre Chancen
doch immer noch höher einschützt, denn die Gvldtransporce
gehen weiter .

Die französische Wirtschaft ist bisher kaum ernstlich ge¬
troffen . Die Kursabschläge bewegen sich in Pfenniggren¬
zen . Das spürr man an den Preisen nicht . Aber das Ver¬
trauen ist nun einmal zerstört und der Unwille richtet 'ich
gegen die politischen Leiter . Politische Unzufriedenheit aus
anderen Gründen , der Wunsch , gewisse politische Geschäfte
zu machen , alles das verbündet sich mit den Mißtrauischen .
Die Regierung wird gestürzt und nun steht der neue Mann ,
vor der gleichen Aufgabe , den Franc zu retten .

Aber die Rettung des Francs ist nun einmal kein wäb-
rungstechnisches Problems sondern ein Problem des poli¬
tischen Vertrauens .

Sie Krise is Psrir
Verspätete Mehrheit

Paris, 5 . Juni. Einige Blätter berichten , in den späten
Abendstunden des Dienstags sei in den Wandelgängen der Kam¬
mer bekannt geworden, datz verschiedene Abgeordnete mit der
Erklärung, sie hätten für das Kabinett stimmen wol -
l e n , eine Berichtigung ihrer Stimmabgabe vorgenommen hätten.
Die ursprüngliche Minderheit für das Kabinett Vouisson
sei dadurch zu einer Bl e h r h e i t von 16 Stimmen geworden.
Laut Geschäftsordnung ändern diese Berichtigungen aber nichts
an dem in der Kammersitzung verkündeten Ergebnis .

Bouiffon will nicht mehr
Paris, 8 . Juni. Der Präsident der Republik, Lebrun , scheint

entschlossen, die neue Krise jo schnell als möglich zu löse » , weil
man andernfalls äußerst ungünstige Auswirkungen auf die poli¬
tische und wirtschaftliche Lage und namentlich auf Len Franc be¬
fürchtet . In politischen Kreisen wurde im Laufe des Abends

Kurze Tagesübersicht
Die Reichsregierung erläßt zum Deutschen Jugendfest

am 22. und 23 . Juni einen Ausruf zur Schaffung von Spiel -
und Sportplätzen .

Ueber Pfingsten findet in Königsberg die Tagung des
VDA . statt , die als Ostlandtagung für das ganze Deutsch¬
tum besondere Bedeutung hat .

*
In Paris hat Laval am Mittwoch die Kabinettsbildung

unter Vorbehalt übernommen ; aber weite Kreise rechnen
auch mit einer Auslösung der Kammer und Neuwahlen .

*
Laval hat am Mittwochabend die Kabinettsbildung in

Paris abgelehnt .

Präsident Roosevelt hat das wirtschaftliche Nira -Sqstem
weitgehend abgebaut und nur erneu kleinen Teil des Auf¬
bauwerkes befristet erhalten .

Im Erdbebengebiet von Belutschistan gab es 56 OVO Tote,
«u mexikanischen Unwettergebiet 114 Tote.

l

Lovol als die geeignete Persönlichkeit für die Bildung einer
einigermaßen dauerhaften Regierung bezeichnet. Tatsächlich hat
der Staatspräsident den Außenminister empfangen und ihm
gegenüber anscheinend auch den Wunsch, die Regierungsbildung
zu übernehmen , geäußert. Ob Laval abgelehnt hat . steht noch
nicht fest. Man erklärt nur , daß er dem Präsidenten Lebrun
oorgefch lagen habe , es noch einmal mit Bouisfon zu
versuchen, der jedoch auf Grund einer weiteren Besprechung mit
dem Staatschef erklärte : „Ich nehme nicht an !"

Bouisson hat den Vertretern der Presse mitgeteilt , daß er den
Senalspräsidenten Jeanneney vorgeschlagen habe .

Außenminister Laval gab nach seiner Unterredung mit dem
Präsidenten der Presse folgende Erklärung ab :

„Ich bedauere die Abstimmung der Kammer . Ich bleibe den
demokratischen Einrichtungen und der öffentlichen Freiheit zu¬
getan. aber , um sie hochzuhalten , darf man den öffentlichen
Kredit und das Ansehen des Staates nicht in
Gefahr bringen . Ich habe die Ehre , seit mehreren Mo¬
naten die auswärtige Politik Frankreichs zu leiten . Auf diesem
Gebiet mehr als auf irgend einem anderen muß Frankreich stark
bleiben. Die Leiter der Autzenpolitk werden das not¬
wendige Ansehen haben nur in dem Maß« , als der öffentliche
Kredit des Landes nicht beeinträchtigt wird . Europa ist unruhig.
Der Friede ist ungewiß, und meine ganzen Bestrebungen sind
darauf gerichtet , ihm eine feste Grundlage zu geben . Die poli¬
tische Krise in unserem Lande schwächt Frankreich . Niemand
bleibt geeigneter als mein Freund Fernand Bouisson , die
Regierung zu übernehmen . Die Tatsache , daß er neun Jahre
hindurch das Amt als Kammerpräsident bekleidet hat . zeigt , daß
er der Schiedsrichter der Parteien bleibt. Ich verstehe das Zö¬
gern des Parlaments , auf seine Vorrechte zu verzichten , aber
das Parlament muß einsehen , daß nach dieser doppelten Krise
es sich nicht länger seinen Pflichten entziehen kann . Die Kund¬
gebung , die die Kammer Fernand Bouisson nach der Abstimmung
bereitete, beweist , daß die Abstimmung keine persönlichen Gründe
trug Ich habe beim Präsidenten der Republik darauf bestanden ,
daß Bouisson erneut berufen wird ."

Kabinett Laval ? — Kammerauflöfung ?
Paris, 5 . Juni Als der Präsident der Republik. Lebrun , um

1 Uhr nachts seine Besprechungen zur Lösung der Regierungs¬
krise auf Mittwoch verschob mit der Ankündigung, er werde ge¬
mäß dem Vorschläge Bouissons dem Senatspräsidenten Jean¬
neney die Regierungsbildung anbielen. war man sich in poli¬
tischen und parlamentarischen Kreisen darüber klar, daß der
71jährige Jenanneney , dessen Gesundheit keineswegs die beste
ist , sich kaum zur Uebernahme bereitfinden dürste .
Man erwartet, daß Lebrun dann erneut an Pierre Laval
herantreten wird Man ist überzeugt daß in diesem Falle Laval
sein möglichstes tun würde , um noch am Mittwoch fein Kabinett
zu bilden, um am Donnerstag vor das Parlament treten zu
können .

Es gibt Kreise , die einen weiteren Versuch der parlamen¬
tarischen Regierungsbildung für zwecklos hal¬
ten und die einzige Möglichkeit in der Auflösung der
Kammer und einer Volksbefragung erblicken. Es ist
bezeichnend , daß in den Blättern der verschiedensten Richtungen
das Wort „Auflösung" immer wiederkehrt . Die Linkspresse ist
insofern mit dem Ausgang des 1 . Juni zufrieden , als sie den
Versuch vereitelt glaubt , eine mit diktatorischen Vollmachten aus¬
gerüstete Regierung zu schassen.

Der Spitzenverband der Frontkämpfer hat an alle Parla¬
mentarier eine Entschließung gesandt , in der es heißt :

„Die dauernde Beibehaltung derselben Regierungslcutc laust
darauf hinaus , die Heilung der Finanzen und die Verteidigung
der Währung denselben Männern zu übertragen, die wegen ihrer
Saumseligkeit oder Ohnmacht als die Verantwortlichen erschei¬
nen . Der Spitzenverband der Frontkämpfer, der Anhänger aus
alten Kreisen umfaßt , darf feststellen , daß die Jugend und die
von der Krise am härtesten betroffenen Volksklassen Verzweif¬
lung beherrscht, die jedes Vertrauen in die Geschicke des Landes
untergräbt in einer Stunde , in der der Glaube notwendiger ist
denn je . Die ehemaligen Frontkämpfer haben die verschiedenen
Versuche lange Zeit gewähren lassen . Angesichts der jetzigen
Umstände aber ist es ihre Pflicht, die Oesfentlichkeit zu alarm«-
ren und die volle Verantwortung zu übernehmen . Der Verwal -
lungsrat des Verbandes hat den Vorstand beauftragt, den Präsi¬
denten der Republik von dieser Einstellung in Kenntnis zu
setzen .

"

Sitzung der Linksgruvveil der sranzSsischen Kammer
ergebnislos

Paris , 5 Juni. Die bis in den frühen Morgen sich hinziehendc
gemeinsame Sitzung von Vertretern der verschiedenen Linksgrup¬
pen der Kammer hat zu keinem Ergebnis geführt . Die beiden
vorliegenden Vorschläge , von denen einer die Bildungeiner
üemokratjche Regierung mit beschränktem Programm,
der andere die Bildung einer vorläufigen Regierung iin Hin¬
blick auf die Auflösung der Kammer vorsah . konnten
nicht zu einer einheitlichen Entschließung verschmolzen werden .

Laval beauftragt
Laval , 5 . Juni. Der Präsident der Republik hat am Mittwoch

iriib die übluben Beivrechunaen zur Lösung der : . . . ..



krise begonnen
' und, wie erwartet, als ersten dem Senatspräsi-

denten Jeanneney den Auftrag zur Kabinettsbildung an¬
geboren. SenatspräsidentJeanneney hat diesen Auftrag aus Ge¬
sundheitsrücksichten abgelehnt .

Um 10 Uhr vormittags traf der bisherige Außenminister
Pierre Laval im Elysse ein . Er hatte eine Unterredung mit
dem Präsidenten der Republik , die eine Viertelstunde dauerte .
Als Laval das Elysse verließ , gab er den Journalisten fol¬
gende Auskunft :

„Der Präsident der Republik hat mir den Auftrag der Ka¬
binettsbildung angebote». Ich habe mich grundsätzlich dazu be¬
reit erklärt , muß aber , bevor ich meine endgültige Antwort geben
kann, die erforderlichen Vorbesprechungen vornehmen .-

Laval verhandelt
Paris , 3 . Juni . Pierre Laval begann seine Fühlungnahme mit

politischen Persönlichkeiten mit einem Besuch beim Senaispräsi-
denten Jeanneney und beim Kammerpräsidenten Vouisson.
Außerdem hatte er Unterredungen mit den Abgeordneten Pistri ,
Rollin und Lhatala , die dem Kabinett Bouisson angehörten,
ferner mit Herriot, Mandel und Dolbez : außerdem empfing er
eine Abordnung der ehemaligen Frontkämpfer unter Füh¬
rung des Generalsekretärs des Nationalverbandes der ehemali¬
gen Frontkämpfer und Kriegsopfer , Nioollet , der dem Kabinett
Flandin als Pensionsminister angehörte . Die Abordnung soll
Laval anempfohlen haben , er möge einen Frontkämpfer¬
vertreter in sein Kabinett auf nehmen und die
Verpflichtung übernehmen , daß die Rechte der ehemaligen Front¬
kämpfer nichr angetastet werden.

Leistungsprüfung und der Mannschaftsmehrkampf der Hit¬
lerjugend stehen im Mittelpunkt der diesjährige » und zu¬
künftigen Kämpfe und werden dazu beitragen , diese Tu¬
genden in jedem Jugendgenossen stark werden zu lassen.

Am Abend des 23 . Juni wird das deutsche Jugendfest
1935 in Sonnenwendfeiern ausklingen . Angesichts der lo¬
dernden Feuer wird sich die junge deutsche Mannschaft ihrem
Führer und ihrem Volk erneut feierlich verpflichten . Der
Jugendführer des deutschen Reiches und der Reichssport¬
führer haben die vorbereitenden Arbeiten ausgenommen .
Das Jahr 1935 mutz uns Aufschluh über den Stand der
körperlichen Leistungsfähigkeit und damit eines wichtigen
Bestandteiles der rassischen Tüchtigkeit eines jeden gesun¬
den deutschen Jungen und Mädels im Alter von 1v bis 18
Jahren bringen . Auch das letzte kleine Dorf darf sich nicht
von dieser großen Leistungsprüfung 1935 , die schon im Zei¬
chen der olympischen Spiele steht, ausschlietzen.

Mehr denn je braucht deshalb unsere Jugend Stätten zu
ihrer Ertüchtigung und Erholung . Daher rufen wir gleich¬
zeitig zur Schaffung von Sportplätzen aus mit der eindring¬
lichen Forderung :

„ Schafft Spiel - und Sportplätze für die
deutsche Jugend ! "

Deutsche Jugend an den Start !

Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda :
Dr . Eöbbels .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern : Frick.
Der Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Volksbildung : B . Rust .

Laval lehnt ab
Parks , 5 . Juni . Laval ist am Mittwoch abend ins Elysee ge¬

fahren , um dem Präsidenten der Republik feine Antwort zu
überbringen, die , wie man jetzt vermutet, ablehnend ausfallen
dürfte. Laval erklärte, die Entschließung der radikalsozialisti¬
schen Kammersraktion biete zwar gewisse beschränkteVoll -
machten , aber die Umstände, unter denen diese Entschließung
zur Anahme gelangt sei, erlaubten nicht eine umfassende Mehr¬
heit zu erzielen , um den Kampf gegen die Spekulation aufzu¬
nehmen . Wie verlautet, soll die erwähnte Entschließung der ra¬
dikalsozialistischen Fraktion mit 38 gegen 27 Stimmen angenom¬
men worden sein . Ihr Wortlaut ist bisher nicht bekannt gewor¬
den.

Paris , 5. Juni . Laval erklärte beim Verlassen des
Elysees , daß er angesichts der Haltung der radikalsoziali¬
stischen Kammerfraktion auf die Regierungsbildung verzich¬
tet habe . Der Präsident der Republik hat daraufhin den
Vorsitzenden der Nadikalsozialistischen Partei , Herriot »
und den Vorsitzenden der Radikalsozialistischen Kammer¬
gruppe » Delbes » zu sich gebeten .

*

*

<k

Zusammenstößein Paris
Parts , 5 Juni . Die Kundgebungen auf den großen Boule¬

vards, die am Opernplatz zu Zusammenstößen mit der Polizei
führten , sind , wie der „Ami du Peuple"

, das Organ der faschistisch
eingestellten Solidarits francaise , mitteilt , von diesem Verband
organisiert worden , als Protest gegen die Beschlagnahme ses
Bundesblattes und die Bildung des Kabinetts Bouisson- Caillaux .
„Ami du Peuple" berichtet , daß etwa 1000 Mitglieder der Soli¬
darits francaise die Boulevards entlang gezogen seien mit dem
Rufe : „Nieder Bouisson"

. „Nieder Bouisson"
, „ Nieder Caillaux".

Mehrere hundert Polizisten seien rücksichtslos gegen die Demon¬
stranten vorgegangen . Bei dem Handgemenge hätten einige
Bundesmitolieder ernstliche Verletzungen davongetragen .

AO«s der ReWreOmng
zum deutschen Jugendfest 1935

Berlin , 5 . Juni . Zum deutschen Jugendsest 1935 er¬
geht folgender Aufruf :

Zum drittenmale tritt die junge deutschen Nation am
Tag der Sonnenwende zum deutschen Jugendsest 1935 an .

Wiederum stellt sie sich am 22. und 23 . Juni bei sport¬
lichem Kamps und frohem Spiel unter die Gesetze der Zucht ,
Ritterlichkeit und Kameradschaft . Der Einzelmehrkampf als

Der Jugendführer des deutschen Reiches : Baldur v. Schirach
Der Reichssportführer : von Tschammer.

—
! ReichsjuMunnisterium zu den Devismverbrechen

von Ordensangehörigen
Berlin, 5 . Juni . Die Pressestelle des Reichsjustizministeriums

teilt mit :
Die „Germania " und die „Märkische Volkszeitung " haben eine

Erklärung des erzbischöflichen Ordinariats in Breslau
zu den Verfahren gegen katholische Geistliche und Angehörige
von Klöstern wegen Devisenverbrechens veröffentlicht . Diese Er¬
klärung ist geeignet , die Oeffenllichkeit über die Schwere der
Anschuldigungen gegen die Beteiligten i r r e z u f ii h r e n . Im
einzelnen ist festzustellen :

1 . Das erzbischöfliche Ordinariat besitzt nicht die Unterlagen,
die es instand setzen würden , zu dem sachlichen Inhalt der Ver¬
fahren Stellung zu nehmen.

2 . In der Erklärung wird die Frage aufgeworfen , ob die Be¬
teiligten nicht aus Unkenntnis oder infolge Irreführung seitens
dritter Personen gehandelt haben . Tatsächlich waren von den
bis jetzt verurteilten Ordensangehörigen die drei Haupt¬
täter in vollem Umfange geständig . Sie haben
zugegeben, gewußt zu haben , daß die unbefugte Verbringung von
Reichsmarkbeträgen ins Ausland strafbar ist . Außer diesen Per¬
sonen haben in den noch schwebenden zur Zeit 60 Verfahren
bisher 25 beschuldigte Geistliche und Ordens¬
angehörige eingcräumt , bewußt gegen die Devisenbestim¬
mungen verstoßen zu haben . Die Gesamthöhe der Summen, die
zugegebenermaßen bewußt verbotswidrig ins Ausland verbracht
winden, oder über die im Auslande verfügt wurde , geht in die
Millionen.

Soweit Geständnisse nicht vorliegen , ergibt sich in einer ganzen
Reihe von Fällen neben anderem aus der Art der Begehung
der Zuwiderhandlungen, aus dem Verbergen der Beträge in
der Ordenskleidung , aus der Vernichtung oder anderweitigen
Beiseiteschaffung der Bücher, aus der falchen Buchführung und
aus fingiertem Schriftwechsel, daß die Beschuldigten sich der
Strafbarkeit ihres Handelns bewußt waren .

3 . Das erzbischöfliche Ordinariat behauptet , daß die bischöflichen
Ordinariate bei den vorgekommenen Handlungen von Ordens¬
leuten nicht beteiligt seien . Tatsächlich sind im Laufe der Er¬
mittlungen auf Grund richterlichen Haftbefehls einige lei¬
tende Ordinariatsbeamte fest genommen worden.
Gegen einen Eeneralvikar hat der Oberstaatsanwalt in Berlin
bereits Anklage erhoben .

Die Erklärung des erzbischöflichen Ordinariats enthält An-
i schuldigungen gegen die deutsche Rechtspflege . Das Ordinariat
^ glaubt, „einer späteren Zeit müsse es Vorbehalten bleiben , nn-
i beschadet der Achtung vor den schwebenden gerichtlichen Verhand -
i lungen , ein ruhiges , alle Momente abwägendes Urteil über die

W W WöM !
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Vertrieb : Romauverlaa K . Sc H . Greiser. G m . b . H-, Rabatt
za achdruck verboten

Um die zweite Stunde zogen es aber auch die fröh¬
lichen Künstler vor , sich auf ' s Ohr zu legen .

Hans geleitete sie bis zu ihren Zimmern.
Als er Gerda Martini als Letzter „Gute Nacht " sagte ,

da faßte sie ihn am Kopf und küßte ihn.
Sie lachte herzlich , als sie ihn so befangen sah.
„Ein Freundschaftskuß , lieber Hans. Für das schöne

Lied ! "
Und damit war sie in ihrem Zimmer verschwunden.
Hans stand eine Weile stumm , überrascht da , dann

ging ein Zug der Freude über sein Antlitz.
„Ein Freundschaftskuß . kleine Lerche ! " dachte er im

Herzen. „ Ich will ihn im guten Gedenken halten ! "

*

Hans trat aus dem Schlosse , um Luft , reine Landluft
zu atmen . Als er über Park und Hof bückte , da sah er,
daß im Jnspektorhause noch Licht war. An dem hin und
herhuschenden Schatten erkannte er , wie auch an dem
gedämpften Lärm, daß man dort noch fröhlich weiter¬
seierte.

Er hatte dem Wein sparsam zugesprochen . Er fühlte
sich dazu verpflichtet, da die Abwicklung der ganzen Fest¬
lichkeit in seinen Händen lag .

Die frische Nachtluft machte ihn wieder munter.
Er überlegte, dann schritt er durch Park und Hof hin-

über ins Jnspektorhaus.
Als er eintrat, wurde er mit donnerndem Halloh emp -

Langen.

Onkel Otto strahlte über das ganze Gesicht.
„ Jetzt kommt der liebste von uns allen ! " dröhnte

sein Baß . „Lieschen , eine Tasse Kaffee ! "
Hans trank ihn gern und er mundete vorzüglich.
„ Alles zur Ruhe gegangen? " fragte Jochen.
„Ja ! Die Künstlerschar hat am längsten ausgehalten,

aber sie konnten sich auch kaum noch auf den Beinen
halten. Aber es war zum Schluß noch eine wunderschöne
Stunde ! "

„Gesungen haben sie wie die Götter ! " fiel Onkel Otto
ein . „ Ich Hab

' immer gedacht, ich hätte ' ne schöne Stimme!
Aber , jetzt Hab' ich erst mal singen gehört ! Der Baß Kin¬
der , wo der das Lied sang, was so tief ging . . . Kinder ,
ich dachte, der kommt nicht wieder in die Höhe !

"
Alles lachte über Onkel Ottos Witz.
Der Förster fand plötzlich, daß er einen „Saudurst "

auf ein Glas Bier habe. Als habe Onkel Otto darauf
gewartet , so rasch fuhr er in die Höhe und rief : „Lies¬
chen , hole Vier aus dem Keller ! "

„Ihr habt genug getrunken ! " maulte Lieschen .
Hans merkte, daß Lieschen verstimmt war und ahnte

auch, als er Jochen mit Else schäkern sah , wo der Hase !m
Pfeffer lag. Er beschloß, ihre gute Laune zu besser» und
kümmerte sich angelegentlich um das hübsche Mädel .

In wenigen Minuten strahlte das junge Gesicht , aller
- Aerger schien wie fortgeblasen.

Sie waren in der schönsten Stimmung , als die Tür
plötzlich aufgerissen wurde und die Mamsell mit erschreck¬
tem Gesicht eintrat.

Stille im Zimmer.
„Was gibt 's, Mamsell ? " fragte Onkel Otto betroffen.
„Ach Gott, der gnädigen Frau gehts so schlecht ! Herr

Inspektor, haben Sie in Ihrer Hausapotheke ein Brech¬
mittel ? "

Onkel Otto erhob sich mit bemerkenswerter Raschheit
und schloß die kleine Hausapotheke auf .

„ Ist da . . Gottseidank, ist da !
"

„Geben Sie rasch her ! Und der Herr Jochen , der soll
sich bereithalten , soll eventuell nach Bergfelde fahren , den
Arzt boten."

genannten Vergehen tn ihrer wefamryeir zu rrezzen "
. T>ann

kommt zum Ausdruck, daß die deutschen Gerichte jetzt nicht in der
Lage seien , ein ruhiges, alte Momente abwägendes , also ge¬
rechtes Urteil zu fällen . Namens der deutschen Rechtspflege wird
diese Auffassung entschieden z u r ück g e w i e s e n.

Oe

Der kürzlich vom Berliner Schnellschöffengericht wegen fort¬
gesetzter Devisenverbrechen zu zehn Jahren Zuchthaus , fünf Iah - s
ren Ehrverlust und 350 000 RM . Geldstrafe verurteilte Fran¬
ziskanerpater Otto Gürtler aus Waldbreitbach . Kreis
Neuwied , hat gegen das Urteil Berufung eingelegt . Bis zur i
Berusungsverhandlung dürften einige Wochen verstreichen.

Steuerbefreiung für neuerrichtete Kleinwohnungen
und Eigenheime

Berlin, 5. Juni . Das Reichssinanzministerium teilt mit : Für
neuerrichtete Kleinwohnungen und Eigenheime kann Steuer¬
befreiung nach den maßgebenden Vorschriften nur dann gewährt
werden , wenn die nutzbare Wohnfläche bestimmte Größen nicht
übersteigt . Diese Vorschriften sind bindend und müssen unbedingt
eingehalten werden. Alle Volksgenossen, die einen Neubau er¬
richten und Steuerbefreiung in Anspruch : : n wollen , müssen
sich rechtzeitig darüber vergewissern, daß die Wohnfläche
das zulässige Maß nicht übersteigt . Wer irgend
welche Zweifel hat , tut gut daran , den Antrag auf Anerkennung
der Steuerbefreiung bereits vor Errichtung des Neubaues beim
Finanzamt zu stellen , damit etwaige Beanstandungen noch be¬
rücksichtigt werden können . Der Einwand, daß die zulässige Größe
aus Unkenntnis der gesetzlichen Vorschriften überschritten wor¬
den sei oder daß man sich auf den Architekten verlassen habe, kann
keine Ausnahme rechtfertigen .

Erteilt das Finanzamt vor Errichtung des Neubaues auf
Grund der eingereichten Unterlagen einen Anerkennungsbescheid,
so ist sorgfältig darauf zu achten , daß bei der Ausführung des
Baues keine Aenderungen vorgenommen werden , die die Steuer¬
befreiung hinfällig machen . Sollten sich bei der Nachprüfung
solche Verstöße ergeben , so muß die Anerkennung unweigerlich
zurückgenommen werden.

Zum Tode des Grafen Abelmann
Hohenstadt OA . Aalen , 5 . Juni . Wie bereits mitgr/eilt , starb

am Dienstag in Köln der deutsche Gesandte in Brüssel , Dr.
Rabnn Graf Adelmann von Adelmannsfelden im Alter von
58 Jahren . Der Verstorbene gehörte dem schwäbischen
Uradel an und wurde hier am 12 . November 1877 als Sohn
des Grafen Heinrich Lothar geboren . Die ersten Urkunden über
das Geschlecht der Grasen Adelmann gehen auf das Jahr 1147
zurück . Im 17 . Jahrhundert waren sie Inhaber des Erbmarfchall-
amtes der gefürsteten Probstei Ellwangen. Der Verstorbene ging
aus dem preußischen Verwaltungsdiensthervor und gehörte lange
Zeit dem Reichsministerium des Innern an In den Zeiten der
Rheinlandüesetzung war er Stellvertreter des Reichskommissars
für die besetzten rheinischen Gebiete . 1930 wurde Graf Adelmann
in den Auswärtigen Dienst übernommen und ein Jahr später
mit der Leitung des Generalkonsulats in Kattowitz beauftragt .
Seit 1934 war er deutscher Gesandter in Brüssel . Das Auswär¬
tige Amt . das in dem Dahingeschiedenen einen besonders be¬
gabte » Beamten von hervorragender Pflichttreue und bewährtem
Charakter beklagt, wird ihm stets ein ehrenvolles Andenken
bewahren .

Sleigernng der italienischen TrnppenverWffungen
Nom, 5 . Juni Die italienischen Verschiffungen von Truppen ,

Arbeitern und Material aller Art nach Ostasrika nehmen ein
immer lebhafteres Tempo an . Von T r i e st ist das große italie¬
nische Uebersee - Motorschifs „Saturnia " mit 4000 Spezialarbei¬
tern ausgesahren . Weitere Arbeitertransporte non etwa 1000
werden aus Genua und Livorno gemeldet . Schließlich steht die
Ausreise der ersten Truppenverbände der 3 . mobilisierten Division
Sabauda von Cagliari (Sardinien ) bevor.

Die neuen Zwischenfälle an den Grenzen von Jtalic -
nisch-Erytrea und Somali werden von der gesamten italienischen
Presse in dem Sinne besprochen , daß es sich nicht mehr um epi¬
sodische Einzelfälle handelt, sondern um Zwischenfälle, die nur
als Beweis für die dauernd feindselige Einstellung Abessiniens

j gegen Italien betrachtet werden müßten . Dieser Umstand sei
> um io eigenartiger in einem Augenblick, da die italienisch-abes-

sinische Schlichtungskommission ihre Arbeiten beginnen soll . Vor
allem seien sic ein Beweis für den bewaffneten Druck , den Abes¬
sinien nunmehr auf das ganze Grenzgebiet von Jtalienisch -Oit-
asrika ausübe. Die Kette blutiger Ereignisse scheine kein Ende
nehmen zu wollen und man könne bereits voraussehen , daß zur

i Die ganze Gesellschaft war bestürzt.
Jochen trank schnell noch eine Tasse Kaffee, dann ver

; ließ er mit dem Freunde das Zimmer. Er lief "ochwei
i Garage, während Hans nach dem Schlosse lief . Lieschei
: folgte ihm zusammen mit Eise,
i In der Diele traf Hans auf den Konsul .
!

„ Um Gottesmillen . Herr Kmrsui. was , st mit Ihrer
Frau Gemahlm ? " fragte er erschrocken. Er sah , wie via .

i Schweißtropfen dem Mann ans der Stirn standen ,
l „ Ich weiß nicht ! Mitten in der Nacht stellte sich eine
> starke Uebelkeit ein. Sie rief nach mir. Ihre Mutter und

ich waren ihr zur Seite. Ein entsetzlicher Brechreiz machte
sich bemerkbar, aber es kam nicht zum Erbrechen. Hält

s sich Jochen bereit ? "
„Jawohl , soll er fahren ? "
„ Einen Augenblick , Herr Trenk . Ich will noch einmal

: nach oben .
"

j Er ließ Hans allein , aber nach wenigen Augenblicken
s kam er zurück .
! Es ist besser ! " sagte er erleichtert. „Gottseidank . . das
^ Mittel hat geholfen. Sie schläft wieder.

"
i „So . . . muß Jochen nicht fahren ! Soll er sich . bereit

halten ?"
! „ Nein , nein ! Er soll schlafen gehen ! Wenn es nötig

werden sollte , was ich nicht hoffe , dann können wir ihn
ja wecken .

"
„Gewiß . Herr Konsul ! "

Ein paar Minuten später war die Stille auf Bergfelde
eingezogen.

*

Am nächsten Morgen begrüßten sich die beiden Ehe¬
gatten .

„ Ist Dir besser. Rose ? " fragte Herbert besorgt seine
junge Frau . . . .

„ Ja . Herbert ! Nur matt bin ich noch, sehr matt ! Ich
glaube , ich weide heute bei der Nachfeier, nicht niittun
können."

^Fortsetzung folgt)



Abhilfe friedliche Mittel und Wege nicht mehr
ausreichend feie n.

Verkleinerte Mra-Verwaltung
Washington . 5 . Juni . Das Nira - System der Richtlinien für

etwa 000 Industriezweige , deren Beachtung die Bundesregie¬

rung anderthalb Jahre lang zu erzwingen sich bemüht hatte ,

wurde vom Präsidenten Roofevelt endgültig zu den Akten ge¬

legt . Er kündigte in einer besonderen Pressekonferenz an daß

die Regierung den Apparat zur Durchführung von Mindeä -

löhnen . Arbeitshöchstzeit und anständige Arbeitsbedingungen , so¬

wie das Verbot von unlauterem Wettbewerb und von Kinder¬

arbeit abschassen werde . Bleiben solle lediglich ein Gerippe der

Nira -Verwaltung . das zwei Arten Büroarbeit aussühren werde .

Die Dauer dieser stark verkleinerten Nira - Verwaliung solle am

1 . April 1936 ablausen . Nur in einem Punkte blieb Rooseoelt

seinem Ideal treu , indem er ein Gesetz vorschlug , daß bei

allen Bundesverträgen über Warenlieferungen oder Dienst¬

leistungen oder über Anleihen an Städte und Gemeinden zu

bestimmten Notst -andszwecken die Bundesregierung nur diejeni¬

gen Angebote berücksichtigen brauche , bei denen Kinderarbeit aus¬

geschlossen sei und Mindestlöhne gezahlt , sowie die Arbeitshöchst¬

zeit in den Betrieben beobachtet würde . Dies alles hat folgende

praktische Wirkungen : Die Privatwirtschaft ist frei von jeder

Bindung . Eine Ausnahme bildet nur der Fall , daß sie sich um

Regierungsausträge bemüht . Das Koalitionsrecht der

Arbeiter kann von der Regierung nicht mehr erzwungen werden .

Die Nira - Behörde , die 5400 Köpfe zählte , wird stark abgebaut

« nd der Rest nur bis zum 1 . April weiter beschäftigt .

Die SMinWan der LuMahrt
Berlin , 8 . Juni . Ueber die Organisation auf dem Gebiete der

Luftfahrt wird folgendes bekanntgegeben :

Oberste Reichsbehörde für die Luftfahrt ist das Reichslust¬

fahrtministerium . An seiner Spitze steht der Reichsminister der

Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe . General der

Flieger Hermann Göring . Seine Befugnisse als Reichsminister

der Luftfahrt werden durch seine Zugehörigkeit zur Wehrmacht

als Oberbefehlshaber der Luftwaffe nicht berührt .
Wie das Heer das Reich in Wehrkreise teilt , so hat die Luft¬

waffe s e ch s L u s t k r e i s k o m ma n d o s in Königsberg , Ber¬

lin . Dresden . Münster . München und Kiel gebildet , die die

militärische Befehlsgewalt ausüben und an deren Spitze ein ,
Befehl Haber im Generalsrang steht . Die Lu f t f a h r t v e r -

waltung liegt in Händen von 18 Lusiämtern in Kö¬

nigsberg . Stettin Kiel . Berlin . Magdeburg . Hannover . Breslau .
Dresden , Weimar . Frankfurt a . M . . Münster , Köln , Nürnberg ,

München und Stuttgart .

Zkchecki S -ANMiMer Br ?efmarirenkrieg
Budapest . 8 . Juni . Wie die Blätter melden , hat die tschecho¬

slowakische Postocnoaltung der ungarischen Postverwaltung mit¬

geteilt . datz sic die 20- und 10 - Heller - Marken der ungarischen

Luftpost , die den Aufdruck „ Gerechtigkeit für Ungarn " tragen ,
in Zukunft nicht mehr anerkennen werde . Der ungarische Han¬

delsminister Hai daraufhin als Gegenmaßnahme verfügt , daß
auf Grund des internationalen Postübereinkommens von Kairo

mit Wirkung vom 15 . Juni >935 die tschechoslowakischen 25 - und
30-Heller -Briefmarken in Ungarn gleichfalls nicht mehr anerkannt
werden , da die tschechoslowakische Regierung auf die Verwahrung
von ungarischer Seite wegen des Verbots der ungarischen Flug¬
marken nicht geantwortet habe .

8« ovo Todesopfer tn Beimschislan
London , 5 . Juni . Wie aus Quetta berichtet wird , beträgt die

Zahl der bei dem Erdbeben in Quetta und Umgegend ums Leben

gekommenen Personen nach amtlichen Schätzungen 88 000. Ohne
die unaufhörlichen Bemühungen der Rettungsmannschaften , die

sich hauptsächlich aus Militär zusammensetzen , würde die Ka a -

strophe noch erheblich größer sein . Innerhalb von zwei Siu .ch ' ->i

nach dem Einsturz der Stadt hat das Militär nicht wein -mr att
10 800 Personen lebend aus den Trümmern ge¬
borgen . j
!

'-
Wirifchaslkvtthandliingen mii Belstien -Lvremburg

Brüssel ; 5 . Juni . Bei den während der letzten acht Tage in

Brüssel geführten Wirtschaftsverhandlungen zwischen Vertre¬

tern Deutschlands und der belgisch -luxemburgischen Wirtschafts -

union ist ein Einverständnis darüber erzielt worden , das zur
Zeit bestehende Verrechnungssystem in eine freiere
Art des Zahlungsverkehrs überzuführen . Je¬

doch konnten wichtige Einzelfragen noch nicht gelöst werden . Die

deutsche Abordnung ist daher am Mittwoch zur Berichterstattung
nach Berlin zurückgekehrt . Die Verhandlungen werden nach
Pfingsten fortgesetzt werden .

Die § !o1ieliheNechmlM in London
London , 5 . Juni . Die deutsch - englischen Flottenbesprechungen ,

die am Dienstag fünf Stunden gedauert haben , wurden am
Mittwoch früh um 11 Uhr in den Räumen der Admiralität fort¬
gesetzt. Am Mittwoch waren die Mitglieder der deutschen Ab¬
ordnung Gäste beim Ministerpräsidenten Macdonald . An dem
Frühstück nahmen außer der englischen Abordnung der Präsi¬
dent des Staatsrats , Valdwin , der Außenminister Sir John Si¬
mon , der Schatzkanzler Neville Chamberlam , der erste Lord der
Admiralität , Eyres Monsell , der Dominien - Minister Thomas
sowie der Sohn des Ministerpräsidenten , Malcolm Macdonald ,
teil .

Vorstellungen finden statt am MnMonntag mit dem

Lustspiel „ Ein tolles Mädel " and am Pfingstmontag Mit
dem Lustspiel „Klara tippt richtig "

. Die Vorstellungen be¬
ginnen jeweils abends 8V « Uhr . Bei kühler Witterung ist
das Theater geheizt . Inhaber von Kurlaxkarten erhalten
aus den Plätzen in der Loge , sowie im 1 . und 2 . Parkett
20 Prozent Ermäßigung auf die jeweiligen Tagespreise .

Evans . Kirchenopfer am Pfingstfest
ep . Das Pfingstopfer wird wie bisher für bedürftige Kirchen¬

gemeinden und Liebeswerke im In - und Ausland bestimmt .

Mit dem Opfer am Pfingstfest 1934 , das 26 686 RM . ertragen

hat , konnten bedürftige Kirchengemeinden des In - und Aus¬

landes sowie zahlreiche evang . Liebeswerke , z. B . dre Auswan¬

derer - und Seemannsmission , die Evang . Arbeit in der Ukraine ,

die Frauenhilfe fürs Ausland , die Deutsche Evang . Arbeit rn

Palästina unterstützt werden . Da die Anforderungen und Hilf ^
ruf von allen Seiten sich steigern , wird herzlich gebeten , es auch

in diesem Jahre an tatkräftiger Beihilfe .für die Glaubens -

genossen in der Nähe und Ferne nicht fehlen zu lassen .

Württemberg

Lokales
Mldbad , den 5 . Juni 1935 .

Zu kurzem Besuch weilte am Dienstag - Wirtschaftsmi¬
nister Dr . Lehnich mit Begleitung hier . Die Herren sind
im Vadhotel abgestiegen , wo sie während des Konzertes am
Adolf Hitler -Platz , das bis Vs? Uhr ausgedehnt wurde , ih¬
ren Kaffee einnahmen . Gegen abend nahmen die Herren
noch eine Besichtigung der neuen Trinkhalle vor .

Der Führer an die Kriegsblinden
Der Führer und Reichskanzler richtete anläßlich des deutschen

Kriegsblindentreffens und der Kriegsblinden -Ausstellung in

Stuttgart an den Bundesobmaun der deutschen Kriegsblinden ,
Dr . Plein , folgendes Schreiben :

„Für das treue Gedenken der in der Stadthalle zu Stuttgart

versammelt gewesenen Kriegsblinden sage ich Ihnen und allen

Beteiligten meinen aufrichtigen Dank . In tiefer Dankbarkeit

gedenke ich des dauernden großen Opfers , das gerade die Kriegs¬

blinden dem Vaterlande dargebracht haben und täglich erneuern .

Ich bitte Sie . diesen besonders hartgeprüsten Kriegskameraden

und ihren in gleicher Lage befindlichen Gästen aus Frankreich
und Italien meine aufrichtigsten Grütze und die Versicherung
meiner treuesten kameradschaftlichen Verbundenheit zu übermit¬

teln . Mit deutschem Gruß gez. Adolf Hitler .
"

Ausstellung „Wasserstraßenund Wc sskrfport " in Stuttgart
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Eröffnung der

Ausstellung „Wasserstraßen und Wassersport
"

, welche vom 15 . Juni
bis 4. August auf dem Lannstatter Wasen dicht oberhalb der

König -Karls -Brücke gezeigt werden soll . Die großen Hallen ,
die die wertvolle und alle Volkskreise angehende und interes¬

sierende Ausstellung aufnehmen werden , sind bereits unter Dach .

Den Anlaß zu dieser Ausstellung gaben die Fertigstellung der

Staustufe Hofen - Münster mit dem großen Stausee und die Er¬

öffnung der Neckarkanalstrecke Mannheim - Heilbronn als Groß -

schiffahrtsroeg . Die Ausstellung gliedert sich in zwei Haupt¬

gruppen : Gruppe I : Wasserstraßen und Wasserkraft , Gruppe ll :

Wassersport und Wochenende . Für beide Gruppen wurde je etnc

große , hohe und geräumige Halle geschaffen : das zwischen den

Hallen liegende Freigelände wird ebenfalls Ausstellungsgegen¬

stände aufnehmen . Während der ganzen Dauer der Ausstellung
werden — in erster Linie an den Sonntagen — wassersportliche

Veranstaltungen der einzelnen Verbände und Organisatoren das

in der Ausstellung Gezeigte praktisch vor Augen führen .

il - ^

Die Deutschland -Flieger wieder zu Hause
Böblingen , 8. Juni . Am Dienstag abend trafen die württem¬

bergischen Teilnehmer am Deutschlanüslug wieder in Böblingen
ein , wo ihnen anläßlich ihres glänzenden Abschneidens — die

württembergische Neuner -Staffel hat bekanntlich hinter dem Dan -

ziger Verband den zweiten Platz belegt — ein überaus herzlicher

Empfang bereitet wurde . Viele Tausende von Zuschauern hatten

sich eingefunden , um der Ankunft beizuwohnen . Vor dem Flug¬

hafen - Hotel hatten ein Fliegersturm , die Flugschüler , die Mon¬

teure , die Belegschaft des Klemm -Leichtflugzeugbaues sowie zahl¬

reiche Ehrengäste Aufstellung genommen . Unter letzteren be¬

merkte man Innenminister Dr . I . Schund . Generalleutnant

Geyer , General der Landespolizei Schmid - Logan , Oberbürger¬
meister Strölin . Als Vertreter der Klemm -Werke wohnte Direk¬
tor Klemm der Ankunft der Flieger bei . Ebenso war Helmut
Hirth als Vertreter der Hirth -Motorenwerke erschienen .

Gegen 18 .30 Uhr trafen die neun Flugzeuge , wieder in einem

schönen Formationsfliig , über dem Flughafen ein und nach weni¬

gen Minuten war die Staffel unter den Heil -Rufen der Zu¬
schauer auf dem Felde niedergegangen . Nachdem jedem der Teil¬

nehmer ein prächtiger Nelkenstrauß überreicht worden war , be¬

grüßte als erster Segelflugkapitän Dr . RalI die siegreiche Mann¬
schaft als Vertreter der Fliegerlaudesgruppe 15 und sprach ihnen
gleichzeitig den Dank für ihre hervorragenden fliegerischen Lei¬
stungen aus . Im Auftrag des Reichsstatthalters und der würt -

tembergischen Landesregierung überbrachte Innenminister Dr .
Schmid die Glückwünsche an Sie schwäbischen Flieger Er freue
sich ganz besonders , daß der große Flug ohne jeden Unfall ab¬
gelaufen sei , und daß er die württembergischen Teilnehmer wie¬
der gesund und munter begrüßen dürfe . Wir alle , betonte der
Minister , sind stolz auf unsere Flieger , die wirklich eine hervor¬
ragende Leistung vollbrachten und damit gleichzeitig einem höhe¬
ren Zwecke dienten , nämlich der deutschen Fliegerei . Mit einem
Sieg - Heil auf die Fliegerei und deren obersten Führer Adolf
Hitler , in das die Anwesenden begeistert einftimmten , schloß Dr ..
Schmid seine Ansprache . Nachdem die Fliegerkapelle das Deutsch¬
land - und das Horst - Wessel - Lieü gespielt hatte , dankte der Füh¬
rer der württembergischen Stajfel . Kettenführer Huppenbaner ,
im Namen seiner Kameraden für den überaus herzlichen Em¬
pfang und sprach gleichzeitig den Dank aus an alle , die zu dem
großen Erfolg beigetragen haben . Nur durch die enge Zusam¬
menarbeit von Monteuren , Warte - und den übrigen Boden -
mannfchaften mit den Fliegern selbst sei es überhaupt möglich
gewesen , den Flug so erfolgreich zu gestalten . Nachdem sodann
die Flieger all die vielen Glückwünsche von Vertretern der Be¬
hörden und Verbände , von Freunden und Bekannten entgegen¬
genommen hatte » , ging es langsam zum Hotel Post in Böb¬
lingen . wo die Flieger zunächst ein Essen einnahmen und sodann
im Kreise ihrer Angehörige » und Bekannten einige vergnügte
Stunden verlebten .

Landeskuriheater . Das Lcmdeskiwtheater WWbad eröff - :
net am kommenden Samsag , den 8 . Juni unter der be¬
währten Leitung von Intendant Richard Krauß vom j
Staidtheater HeiWronn die diesjährige Spielzeit . Die Saison j
beginnt mit einer Lustspiel -Neuheit , /Großreinemachen

" von !
L . Huxley , ein Stück , bei dem sich die Badegäste bestimmt
ersten Abend angenehm unterhalten wenden . — Die Künst¬
ler des Kurtheaters sind das bekannte Ensemble vom Stadt¬
theater Heilbronn . Neuverpflichtet wunden für dieses Jahr
die Damen Erika Fischer , Sängerin -Soubrette , Franzi
Heubt , 1 . Operettensängerin , Hansi Städler , muntere Lieb - z
haberin , sowie die Herren Günther Hager , jugendl . Liebha - !
ber und Bonvivant , Erwin Krauser , Charakterrollen , Lud - !
wig Leuge , jugendl . Komiker , Rudolf Möller , 1 . Operetten -
vusfo und Kurt Unruh , 1 . Operettentenor . Die nächsten >

Mord nach vier ZstzreZ aulgekiStt
Laupheim , 5 . Juni . Die Mordgruppe der württ . Landeskri¬

minalpolizei konnte , wie da ; Stuttgarter Neue Tagblatt berich¬
tet , unter der Leitung von Kriminaldirektor Waizenegger nach
schwierigen Erhebungen einen Mord aufklärem der be¬
reits vor vier Jahren verübr worden ist . Der Ermordete ist der
1893 geb . verheiratete Dienchknecht uno Gelegenheitsarbeiter
Ganser , der in Laupheim wohnte . Die gemeinsamen Täter , seine
Frau und deren Liebhaber , der schwer vorbestrafte . 1903 geb .
Karl Müller , sind geständig und befinden sich in Gewahrsam .
Der Mord wurde in der Nacht auf 16 August 1931 durchgeführt .
Kurz zuvor war er von der Frau des Ermordeten gemeinsam
mit ihrem Liebhaber , der als Untermieter ihre Wohnung teilte ,
beschlossen worden Müller lockte sein Opfer unter dem Vor¬
wand . mit ihm zusammen Frucht stehlen zu wollen , von zu

Hause weg nach Rißtissen , Kreis Ehingen . Dort stieß er dann

Ganser in den Mühlkanal der Ritz . Die Leiche wurde abgetrie¬
ben und sechs Tage später als die eines „Unbekannten " aus ei¬

nem anderen Rißkanal bei Oepfingcn geborgen . Da der Ermor¬

dete bei seiner Bergung außer leichten , oberflächlichen Ver¬

letzungen , die bei fast allen Wasserleichen festzustellen sind , keine

Wunden zeigte , wurde sein Leiche zunächst als die eines Selbst¬

mörders angesehen und zur Beerdigung freigegeben . Der Mör¬

der selbst hat kaum ein halbes Jahr nach der Tat seine Geliebte

und Mittätern geheiratet . Allerdings lebt er seit einiger Zeit

von ihr „getrennt "
, da er erst im vergangenen Jo .br wegen

schweren Diebstahls i . R . zu eineinhalb Jahren Zuchthaus ver¬

urteilt wurde , die er zur Zeit in Ludwigsburg absitzt . Erst jetzt
konnte die Mordgruppe der württ Landeskrinunalpolizei un¬

ter Leitung von Kriminaldirektor Waizenegger den Fall klä¬

ren . Es gelang , erst die Frau und nach längerem hartnäckigem

Leugnen auch Müller zu einem umfassenden Geständnis der

Mordtat zu bringen .

Stuttgart , 3 . Juni . (Glückwünsche .) Der Oberbür¬
germeister hat der Fliegerorlsgruppe Danzig , der Flieger¬
landesgruppe XV (Württemberg ) sowie dem Leichtflugzeug¬
bau Klemm in Böblingen zu ihren Erfolgen beim Deutsch¬
landflug 1935 seine Glückwünsche übermittelt . Außerdem
hat der Oberbürgermeister jedem Teilnehmer der Neuner -
stafsel der Fliegeruntergruppe 6 Stuttgart eine goldene
Uhr geschenkt.

Kirchheim u. T . , 3 . Juni . (Liedfeier .) Am Sonniag
fand in Kirchheim die Liedseier des Teck -Neckar -Kreises des
Schwäbischen Sängerbundes statt , die von annähernd 70
Vereinen mit rund 3500 Sängern und Sängerinnen be¬
sucht wurde . Vom frühen Morgen bis in die Abendstunden
hallten die Straßen und Plätze wider von markigen und
fröhlichen Liedern . Der Tag wurde eiugeleitet durch ein
Leistungssingen in fünf Sälen . Am Nachmittag fand auf
dem Roßmarkt eine gewaltige Kundgebung für das deutsche
Lied statt . Bürgermeister Marx überbrachte die Grüße und
Wünsche der Stadt Kirchheim . Kreisleiter Wähler stellte
die Aufgaben des deutschen Liedes und der Sänger im
nationalsozialistischen Staate klar heraus . Für die Bun¬
desleitung sprach Vundeschormeister Musikdirektor Nagel
und überbrachte die Grüße des Vundesführers , Innenmini¬
ster Dr . Schmid . Mit der Schlußansprache von Kreisführer
Finkbeiner und dem Gedenken an Adolf Hitler schloß die
machtvolle Kundgebung .

Schwab . Hall , 3 . Juni . (SS . - Standartenführer
Wagner si.) Der Führer der SS . - Standarte 81 Schwöb .
Hall , Standartenführer Albert Wagner , ist in der Nacht
zum Montag in Nürnberg , wo er im Krankenhaus Ge¬
nesung von einem Autounsall suchte, im Alter von 40 Jah¬
ren gestorben . Auf der Rückfahrt von einem Erholungs¬
urlaub aus seiner Heimatstadt Dresden war er vor acht
Tagen im Auto verunglückt .

Lautlingen OA . Balingen , 3 . Juni . Todesfall .) Im
Alter von 82 Jahren ist hier Gräfin Olga von Uexkuell -
Eyllenband , die frühere Palastdame der letzten Königin ,
gestorben . Die Verstorbene , die auch nach der Revolution
mit der Herzogin verbunden blieb , hat sich in ihrer Stel¬
lung als Palastdame , die sie seit 1887 bekleidete , an der

j Seite der von ihr gut und treu beratenen Königin große
Verdienste namentlich in Wohltätigkeitseinrichtüngen er¬
worben .

Heidenheim , 5. Juni . (R i e s e n z y l i n d e r .) Der Trans¬
port des zweiten Voith 'schen Riesenzylinders begann . Der
Transport wird wieder vier Tage dauern , sodaß der Zylin¬
der am Samstag in Neckarsulm eintrifft . Dort wird er auf
einen Neckarkahn geladen , auf dem er über Neckar und
Rhein bis Rotterdam geführt wird , um dann dort auf ein
Seeschiff zur Weiterbeförderung nach Finnland umgeladen
zu werden .

Aus dem GerichLssaal
M vüü NM . und ein Monat Gefängnis für hinterzogene

Schlachtsteuer
Heilbronn , 8 . Juni . Vor dem Großen Schöffengericht hatte sich

der 48 Jahre alte ledige E . D .. der in V . zusammen mit seinem
Bruder eine Metzgerei mit Wirtschaft betreibt , wegen Steuer¬
hinterziehung zu verantworten . D . war beschuldigt , seit Jahren
in mehreren hundert Fällen schwarzgeschlachtet zu haben , also
Schlachtsteuer hinterzogsn und im selben Umfang auch die

Fleischbeschau verabsäumt zu haben . Die Steuerbehörde errech¬
nte 3931 RM . hinterzogene Fleisch - und Schlachtsteuer . Das
Urteil lautete auf 20 060 RM . Geldstrafe und einen Monat Ge¬

fängnis . _
— Außerordentlicher Lehrgang am Hauswirtschaftlichen Se¬

minar in Kirchheim -Teik. Der große Bedarf an Hauswirtschafts¬
lehrerinnen macht es notwendig , im Oktober 1985 einen weiteren
Sonderlehrgang mit zweijähriger Ausbildungszeit in das Haus¬
wirtschaftliche Seminar Kirchheim aufzunehmen . Um die Kür¬
zung des Lehrganges zu ermöglichen , werden im allgemeinen
nur solche Bewerberinnen zugelassen , die entweder die Reife¬
prüfung abgelegt haben oder eine Berufsausbildung besitzen . In
beiden Fällen sind gründliche Vorkenntnisse in Handarbeit , Haus¬
wirtschaft und Turnen erforderlich , auch sollten sich die Bewer -

! berinnen in der nationalsozialistischen Jugendarbeit außerhalb
j der Schule betätigt und bewährt haben . Die Bewerberinnen
! müssen mindestens im 20 . Lebensjahr stehen und eine gute Ee -
! sundheit besitzen . Die Aufnahmeprüfung , die sich auf Hand -
! arbeit , Kochen , Turnen , sowie Deutsch . Geschichte, Chemie und

Physik erstreckt , wird Ende August in Kirchheim u . T . statt -
! finden . Meldungen bis 20 . Juni 1935 an das Rektorat des
j Hauswirtschaftlichen Seminars in Kirchheim -Teck .

— Stand der Früchte in Württemberg anfangs Juni . Der
Entwicklung der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen war sas
Wetter der ersten drei Wochen im Monat Mai nicht günstig .
Zusammen mit dem überwiegend kühlen Wetter des Monats
April bewirkte die langdauernde Kälte des Monats Mai ein
Zurückbleiben aller Kulturpflanzen derart , daß ihr Stand Heuer
um rund zwei Wochen gegenüber gewöhnlichen Jahren zurück ist.
Mochten auch die Wintersaaten gesund über den Winter gekom¬
men , die Sommersaaten schön aufgelaufen sein — der Frost
hemmte ihr Wachstum . Auch an den Wiesen , die im April gut
angesetzt hatten , sind die Folgen des Kälteeinbruches festzustellen :
die Grasspitzen sind erfroren , die Blätter welk , die Wiesen sind
im Trieb gehemmt . Der Stand des Klees ist wechselnd , selten
aber gut ; weitere Flächen mußten wegen des Kleekrebses ^ m-
gepflügt werden Die Kartoffeln sind zum großen Teil noch nicht
aufgegangen , manchenorts mußten sie unter Umständen in den
Boden gebracht werden , die ein Auflaufen erschwerten , in ande¬
ren Gegenden sind sie überhaupt noch nicht im Boden . Rüben
mußten verschiedentlich nachgesät werden . Zuckerrüben werden
in ihrem Wachstum durch den Aaskäfer geschädigt . In welchem
Ausmaße der Frost den Obstbäumen geschadet hat , läßt sich noch
nicht mit Sicherheit übersehen , doch scheint es , als hätte er oas
Steinobst mehr geschädigt als das Kernobst , und hier wiederum
die Birnen mehr als die Aepfel . Auch die Weinberge haben ,
jedoch nicht allgemein , meist in den tieferen Lagen , unter dem

j Frost gelitten . Daß es dem günstigeren Wetter des letzten



Drittels im Monat Mai gelungen tft , Schäden der Trockenheit
und des Frostes zu heilen , ist anzunehmen . Ein bestimmtes Ur¬
teil aber ist darüber noch nicht abzugeben. Gleich gut wie vor
einein Monat wird der Stand nur bei Winterroggen und -gerste
beurteilt , ungünstiger dagegen bei allen anderen Getreidearten
und bei Klee. Luzerne und bei den Wiesen. Außer Drahtwür¬
mern bei Getreide und Aaskäfern bei Rüben sind keine anderen
Schädlinge in besonderem Maße ausgetreten . Nach der Nach¬
weisung über den Saatenstand zu Anfang des Monats Juni 1935
waren die Begutachtungsziffern in Württemberg , wenn 1 gleich
sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel (durchschnittlich) , 4 gleich
gering , 5 gleich sehr gering bedeutet, für Winterroggen 2,3 , Som¬
merroggen 2,7, Winterweizen 2,5, Sommerweizen 2,6 ,

'Dinkel
(auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen) 2,5 , Winter¬
gerste 2,6, Sommergerste 2,7 , Hafer 2,8 , Erbsen aller Art 2 .8,
Ackerbohnen 2,7. Wicken 2,7 , Spätkartoffeln 3 .0 , Frühkartoffeln
2,9 , Zuckerrüben 3,2, Futterrüben ( Runkelrüben ) 3,2 . Kohlrüben
3.1 , Mohrrüben 3,1, Raps und Rübsen 2,6 , Flachs (Lein ) 2,6.
Klee (auch mit Beimischung von Gräsern ) 8,4 , Luzerne 2,7 ,
Wiesen ohne Bewässerungsanlagen 3,0 , Vewässerungswieien
( Rieselwiesenl 2,8, Viehweiden 2,9, Aepfel 2 .3 , Birnen 2,6.
Weinberge 3,3.

— Krankheitsstatistik . In der 21. Jahreswoche vom 19 . bis
25. Mar 1935 wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten amt¬
lich gemeldet : Diphtherie 68 (tödlich 4 ) , übertragbare Genick¬
starre 1 (—) , Scharlach 62 (— ) , spinale Kinderlähmung 2 ( — ) ,
Paratyphus 1 (—) , Kindbettfieber 3 (2) , Tuberkulose der At-
mungs - und anderer Organe 15 (33) .

— Bekämpfung der Rebschädlinge. Die in den letzten Tagen
niedergegangenen Regenfälle lassen einen ersten Ausbruch der
Peronospora in den Tagen vom 4 . bis 7. Juni mit Sicherheit
erwarten . Bis zu diesem Termin ist daher die erste Spritzung j
der Weinberge mit kupferhaltigen Brühen unter allen Umständen
durchzufllhren. Da auch der Flug der Heuwurmmotten in steter
Zunahme begriffen ist , verbindet man mit der Bekämpfung der
Peronospora eine solche des Heuwurmes . Man setzt zu diesem
Zweck den Kupserbrllhen !00 Gramm eines neutralen Kalk-
arsenates (auf je 100 L ter ) zu oder verwendet eines der em¬
pfohlenen Kupfer und Arsen enthaltenden Fertigfabrikate . Wo
die Kräuselkrankheit in den Weinbergen verbreitet ist, gibt man
der Spritzbrühe außerdem noch Nikotin oder Pyrethrum zu . Im
Anschluß an die erste Bespritzung hat eine Schwefelung vor - :
beugend gegen das Auftreten des echten Mehltaues (Oidium ) l
zu erfolgen.

ToleEe aus Stuttgart -
Heizer a . D . Christian Dehm, Untertürkheim , 65 : Frau Emilie

Mann , 81 : Frau Emma Körner , 61 ; Frau Marie Weller , 52 ;
Frau Anna Leber , 49 : Frau Lina Butterfaß , 78 , Fräulein
Helene Hermanutz , Vlumenbinderin . 24 : Frau Emma Nestle, j
Hedelfingen , 74 ; Wilhelm Fezer , Untertürlheim 43 , Hauptleh - .
rer Gustav Waldmann , Wangen , 51 ; Frau Helene Märkl , Mün - f
ster, 42 ; Kaufmann Emil Beiger , 57 ; Kaufmann Christian j
Schulz, 63 ; Bäckermeister Karl Ulrich, Feuerbach , 59 Jahre alt .

Totenliste aus dem Lande
Aalen : Fabrikant Heinrich Rieger ; Alten mün st er OA.

Crailsheim : Oberbahnwärter a . D . Friede Bullinger ; Alt¬
oberndorf OA . Oberndorf : Werkzeugmacher Lorenz Rapp , :
65 ; Berneck OA . Nagold Christine Kemps, Eerberswitwe , ,
88 ; Betzingen OA . Reutlingen : Maurermeister Jakob Zeeb , >.
77 ; Biberäch . Tapezierer Richard Scheffold, 59 ; Bondorf i
OA . Saulgau : Rößlewirt Konrad Figel , 58 , Brackenheim : .
Amtsdiener a . D . Christof Zürn . 91 ; Bühlingen OA Roll - l
weil : Darlehcnskassenrechnei a D . Franz Beck , 72 : Ehingen f
a . D . : Postschaffner r . N . Max Bolz , 63 ; Eislingen OA . s
Göppingen : Johannes Rapp , 79 ; Erbstetten OA . Marbach : z
Zimmermann Gottlob Lang , 44 : Eßlingen : Bäcker Julius j
Schoch ; Altenstadt ' Flaschner Wilhelm Hummel ; Schwäb . ;
Gmünd : Katharina Bauer , 69 , Göppingen : Bäckermeister
Karl Kauderer , 46 : Euisenstadl OA . Heidenheim . Wagner¬
meister Christian Kienlen ; Herrenberg ' Stellwerkmeister l
a . D . Martin Holzapfel . 68 ; K i r ch h e i m u . T . : Fabrikant Eu - 1
gen Ficker ; Kocher st einsfeld OA . Neckarsulm: Bäckermei- :
ster Friedrich Oberndörfer , 75 : K r u m m e n a ck e r OA . Eßlin¬
gen : Bäckermeister Gottlob Hägele ; Laupertshausen OA . ,
Viberach : Schreinermeister , Leichenschauer und Totengräber Ger - :
hard Schäffler , 60 ; Marbach a . N . . Schriftsetzer Hans Gleich , s
22 : Mittishaus OA . Waldsee : Gutsbesitzer Josef Wild , 74 ; !
Möttlingen OA . Calw : Küfermeister Friedrich Bahnender - °
ger , 70 ; Neckarhausen OA . Nürtingen : Eemeindepfleger i.
R . Heinrich Ebinger , 72 ; Ravensburg : Franz Pfeifer ,
prakt . Arzt , 69 ; Säulgau ' Steuersekretär i . R . Ludwig Roth -
mund , 75 ; Schramberg .' Johanna Mäntele , 85 , Sigma r s -
wangen OA . Sulz : Alt -Ochsenwirt Karl Kappler , 75 , Späi -
chingen : Eipsermeister Josef Schäfer , 64 ; Unterhausen
OA . Reutlingen : Landwirt Georg Reiff , 64 ; Anselm Eqgstein,
96 ; Tuttlingen : Josefine Merz , 67 ; Weiler OA . Gmünd :
Oberlehrer i . N . Max Wamsler ; West Hausen OA Ellwan -
gen : Käser Josef Steidle , 82 : Wi » sensteig OA . Eeisiingen :
Kaminfegermeister a . D . Anton Nabholz , 89 , Winnenden :
Gottlieb Haag , 82 Jahre alt .

Kleine Nachrichten ans nLer Welt
Disziplinarverfahren gegen 2 österreichische Universitäts¬

professoren . Wie die Reichspost meldet, sind der Ordinarius
für Zoologie an der Wiener Universität Dr Paul Krüger
und der Ordinarius für Chirurgie an der Universität in
Eraz Dr . Peter Walzel -Wiefentreu vom Bundeskanzleramt
ihrer Aemter enthoben worden . Wie die Reichspost dazu be¬
merkt, soll in beiden Fällen die Suspendierung wegen
staatsfeindlicher Aeutzerungen erfolgt sein .

Unglücksfall durch Blitzschlag . In Oestrich bei Iserlohn
ereignete sich bei den Rheinisch - Westfälischen Kalkwerken
am Himmelsahrtstage ein nicht alltäglicher Unglücksfall.
Während einige Arbeiter die letzten Vorbereitungen zur
Sprengung einer großen Ladung trafen , zog ein Gewitter
herauf und ein Blitzschlag entzündete die Sprengladung .
Zwei Arbeiter wurden von den gesprengten Sternmassen
begraben . Einer von ihnen konnte geborgen werden und
wurde in schwerverletztem Zustande dem Krankenhaus zu¬
geführt .

Tödlicher Blitzschlag . In Niederheimbach hatten zwei
Freunde aus Bingen während des Gewitters unter einem
hölzernen Aussichtsturm Unterschlupfgesucht. Plötzlich schlug
der Blitz in den Turm ein und der 35jährige Otto Trilloss
wurde auf der Stelle getötet , während sein Freund , der 36
Jahre alte Heinrich Neumann , schwere Verbrennungen auf
der rechten Körperseite erlitt . Sein Befinden ist sehr ernst.

Eroßfeuer in einem pommerschen Dorf . In Priemhausen
Kreis Naugard brach am Himmelfahrtstage nachmittags in
einer Hühnerfarm Feuer aus , das schnell auch auf die Nach¬
barhäuser Übergriff und zu einem verheerenden Großfeuer
wurde . Etwa 30 Feuerwehren aus der ganzen Umgebung
wurden zur Brandbekämpfung eingesetzt . Erst nach zweiein¬
halbstündigen Bemühungen konnte das Feuer eingedämmt
werden . Vis zu dieser Zeit waren 15 Häuser eingeäschert .

Zwei Todesopfer eines Autounglücks. An der unübersicht¬
lichen Kreuzung der Staatsstraßen Dresden -Bautzen und
Stolpen -Radeberg bei Fischbach stieß der 27 Jahre alte

i Eanzke aus Radeberg und seine Braut mit einem Motor -
j rad mit einem Kraftwagen aus Löbau zusammen. Eanzke
i und seine Braut wurden auf der Stelle getötet . Von den
. vier Insassen des Autos wurden drei mehr oder weniger

schwer verletzt.
Vier Verschüttete. Die Bergungsarbeiten auf der Wolf¬

gang Waek- Grube in Rada (Öberschlesien ) , auf deren 100-
Meter -Sohle am Mittwoch vier Bergleute verschüttet wor¬
den sind , gestalteten sich außerordentlich schwierig . Es muß
angenommen werden , daß die Verschütteten, nicht mehr am
Leben sind .

Orkan über Bulgarien , lieber ganz Bulgarien wiite^ feit
Donnerstagabend ein heftiger Orkan, der beträchtlichen' Sachschaden angerichtet hat . In einem Vorort von Sofia
wurden drei Häuser vom Sturm umgerisien, in der Haupt¬
stadt selbst verschiedene Gebäude abaedeckt.

Förderin ?«» kn Flammen . In Nienhagen bei Celle brach
auf dem Förderturm Elwerath 57 ein Oelbrand ans , der
schnell die Ausmaße eines Großbrar. des an na hm . Das
Feuer wurde mit dem Schaumgerät bekämpft. Die Wirkung
des Schaumes überstieg alle Erwartungen . Der ausge¬
dehnte Brand konnte binnen einer halben Stunde gelöscht
werden . Dem Feuer sind sämtliche Maschinen zum Opfer ge¬
fallen .

Explosion in einem japanischen Bergwerk. Wie die Agen¬
tur Schimbun Rengo meldet, hat sich in einem japanischen
Bergwerk eine furchtbare Explosion anscheinend durch Ent¬
zündung von Gasen ereignet . Bei dem Unglück wurden zehn

, Bergleute auf der Stelle getötet, 40 Arbeiter wurden ver¬
schüttet . Es besteht wenig Hoffnung sie reiten zu können .

Streikbefehl für 450 VOV amerikanische Bergarbeiter . Die
amerikanische Bergarbsitergewerkschaft hat 450 000 Berg¬
arbeitern in den Braunkohlenbezirken den Streikbefehl zum
16 . Juni übermittelt . Der Streik soll an diesem Tage be¬
ginnen , wenn die Arbeitgeber bis dahin nicht neuen Ta¬
rifen mit höheren Löhnen und kürzerer Arbeitszeit zu¬
gestimmt haben.

Pfarrer Miinchmeyer 50 Fahre . Am 2 Juni 1935 wird
Pg . Pfarrer a . D . Miinchmeyer (Düsseldorf) 50 Jahre alt .
Man kennt ihn in ganz Deutschland durch seine seit einem
Jahrzehnt geübte, aufrüttelnde Rednertätigkeit . Vor dem
Kriege deutscher Auslandspfarrer in England , im Kriege
Feldprediger und mit dem E . K . 1 ausgezeichnet, wurde er
nach dem Zusammenbruch bekannt durch den fanatischen
Kampf , den er als einsamer Jnselpfarrer auf Borkum sieg¬
reich gegen die rote Preußenregierung aus das Judentum

^ führte . Das System verfolgte ihn in über 100 Prozessen,
die fast sämtlich mit einem Siege Münchmeyers endeten.

Raubmord an einer Greisin. Am Freitag wurde in Leip¬
zig-Connewitz die ledige 62jührige Alma Zetsche in ihrem
Lebensmittelgeschäft ermordet aufgefunden . Die Zetsche ist
vermutlich überfallen worden , als sie einen angeblichen
Kunden bedienen wollte und gerade mit dem Abwiegen
von Mehl beschäftigt war . Geraubt wurde der Inhalt der
Ladenkasse .

Fünf Todesurteile in der Sowjetunion . Nach einer Mit¬
teilung aus Stalinobad verurteilte der Oberste Gerichtshof
der Republik Tadschikistan fünf frühere staatliche Beamte
zum Tode durch Erschießen . Den Verurteilten wurde vorge¬
worfen , durch Sabotageakte Meliorationsarbeiten gestört zu
haben , wodurch der Staat große Verluste erlitt . Die Todes¬
urteile sind bereits vollstreckt worden.

Blitzschlag in ein Tanzlotal . Während eines Tanzver¬
gnügens in der Ortschaft Althütte bei Vöhmisch -Krumau
schlug der Blitz in das Gasthaus . Die Wirtin , eine weitere
Frau und ein Mann , die an der Wand saßen , wurden vom
Blitz getroffen . Während die beiden Frauen sofort tot wa¬
ren , wurde der Mann lebensgefährlich verletzt. In dem
Saal tanzten im Augenblick des Vlitzeinschlages rund 100
Personen . Sie wurden alle zu Boden geschleudert und teil¬
weise betäubt .

In Freiheit gesetzt. Der vor einigen Tagen von Verbre¬
chern entführte 9jährige George Weyerhäuser in Amerika
ist nach Zahlung der 200 000 Dollar Lösegeld von seinen
Entführern in dem unwirtlichen Waldgebiet bei Jssaquah
(25 Meilen nordöstlich von Tacoma ) in Freiheit gesetzt
worden . Der Knabe kam nach stundenlanger Wanderung
in die Nähe eines Farmhauses . Der Farmer nahm sich des
Kindes an und brachte es zur Polizeistation . Eine große
Zahl von Polizeibeamten hat jetzt die Verfolgung der Ent¬
führer ausgenommen.

Doppelselbstmord in der Schorfheide. Der Doppelselbst-
. mord in der Schorfheide ist jetzt aufgeklärt . Es konnte fest-
, gestellt werden , daß es sich bei den Toten um den 59 Jahre

alten jüdischen Fabrikanten Paul S und die 25jährige Ar-
> tistin Hanni Jven handelt . Der Grund zu dem Selbstmord

scheint ein unglückliches Liebesverhältnis zu fein .
Selbstmord einer Berlinerin in China . In dem in der

Nähe des chinesischen Sommerkurorts Hangtschu liegenden
Hwating -Tempel verübte die Berlinerin Hertha Henschel
Selbstmord durch Erhängen . Hertha Henschel war vor zwei
Jahren gemeinsam mit anderen Berlinern dem internatio¬
nalen Abenteurer Trebitsch Lincoln nach China gefolgt, wo

> sie ganz dem Buddistifchen Glauben lebte.
s Militärzug zur Entgleisung gebracht. Nach einer amt-
! lichen Mitteilung haben in der Nacht zum 3 . Juni Bandi -
: ten bet Tungliao einen mandschurischen Militärzug zur
l Entgleisung gebracht. Die Lokomotive und neun Wagen
; wurden zertrümmert . Dabei fanden drei mandschurische Os-
l siziere und 34 mandschurische Soldaten den Tod, eine große
I Anzahl wurde verletzt .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1 Juni

Argentinien (1 Pap .-Peso) 0,658 0,662 !
Belgien ( 100 Velga ) 41,98 42,06 !
England ( 1 Pfund ) 12,145 12 175 !
Frankreich ( 100 Frc .) 16 345 16,385
Holland ( 100 Gulden ) 167,49 167,83
Italien ( 100 Lire ) 20,51 20,55
Norwegen ( 100 KrZ 61,04 61 16 .
Oesterreich ( 100 Schilling ) 43 .95 49 05
Schweden (100 Kr .) 62,03 62 75 ,
Schweiz ( 100 Frc . ) 80,72 ->0 8
Tschechoslowakei (100 Kr ) 10,34 10 .36 '
B . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2,467 2,4?1

WicHchakt
Alte Stuttgarter LeSensoersicherungsgesellschasta. E . Die Ee-

selsichast , die seit 1922 kein Neugeschäst mehr betreibt und sich ne¬ben der Abwicklung alter ausländischer Bestünde mit der Auf- c
Wertung und Wetterführung der Leitraasfreien Markversichs-
rnngen befaßt , verzeichnet am Ende des Berichtsjahres einen
noch nicht fällig gewordenen Kapiralversicherungsbestand von 5 !
alten Frer .kmvährungsversicherungen mit einer umgerechneten
Versicherungssumme von 2453 NM . und 16 016 ausgewertete bei-
tragssreie Versicherungen mit einer Versicherungssumme von .

'
11722 114 RM . Die Gewinn - und Verlustrechnung , die mit 'ei¬
nem Ueberschuß von 3 530 575 RM . abichließt umfaßt wieder
das gesamte Geschäft auf der Grundlage der im Vorjahr festge - '
setzten erhöhten Auswertungsverteilungsquote von 26 Prozent .
Der verfügbare Gesamtbetrag von 4 000 728 RM . ermöglicht eine j
Erhöhung der Aufwertungsverteilungsquote auf 30 Prozent j

. rückwirkend vom 1 . Januar 1935 . In der Gewinnrücklage der c
! Versicherten verbleibt dann noch ein Rest von 7349 RM . In der
; Generalversammlung wurde der Bilanz nebst Ersolgrechnug zu - j
! gestimmt.
! Vereinigte Deckenfabriken Calw AG. in Calw . In der am 1 .
i Juni 1935 stattgehabten Generalversammlung wurde die Aus -
s schüttung einer Dividende von 6 Prozent an die Aktionäre be-
, schlossen. Bei dieser Gelegenheit führte die Verwaltung aus , daß
i die Gesellschaft im neuen Geschäftsjahr bisher befriedigend be-
! schäftigt war und daß, normale Entwicklung vorausgesetzt, für

1935 wieder mit einem günstigen Resultat gerechnet werden
könne .

Vom Tettnanger Hopfenanvaugeviet . Im Tettnanger Anbau -
^ Hovfenanlagen gegenüber Normaljähren um 3bis 4 Wochen zurück . In den letzten Tagen ist jedach das Wachs¬tum rascher vorangeschritten und die meisten Gärten sind schon

angeleitet Tettnanger Frühhopfen hat eine Höhe von annä¬
hernd zwei Meter erreicht . Manche Gärten sind in diesem Jahr
von den Erdflöhen stark heimgesucht worden . Von der Perno - >

> spora war bisher noch nichrs zu sehen . !

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel Mann -
henn vom 4 . Juni . Weizen 2170 , Roggen 17 70, Braugerste 21brs 30 , Mnter - und Jndustriegerste 20- 20 .75 . Futterqerst - 17 2017 20 Mais 21 .25 , Raps 31 , Weizenmehl 28 .65, Roqqen-
meh 24 .80 . Welzenkleie 10 .85 . Roqgenkleie 10 62, Weizenfütter -
mehl 13 .7o Roggenfuttermehl 14 , Weizennachmehl 17,50 Erd -

14 -SO Sojaschrot 13 , Rapskuchen 12.10, Palmkuchen13 .30 , Kokoskuchen 15,30 , Sesamkuchen 14, Leinkuchen 15 30
Trockenschnitzel 9,50 . Rohmelasse 6 .24 , Steffenschnitzel 10.60 bis17

^
72, Wiestnheu neu 9 — 9 .50, Luzernekleeheu 10—10 .50, Stroh
Amtlicher Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬

gart vom 4 . Juni . Das Angebot in Weizen gelingt der Nach-
Nage . Die Bestände in Gerste sind klein ; das Geschäft ist stetig.Mebl hat lausendes Geschäft . Mühlennachprodukte bleiben
knapp Preise : Weizen 21 .20 , Roggen 17 .40 , Braugerste 19,50bis 21 Futtergerste 16 .70 , Hafer 16 90 , Weitzhafer 70 Pfq mehr.Wresenheu 8 .75 — 9, Kleeheu 9 .50- 10 , Stroh 4,50—480 Wei¬zenmehl 28 05, Roggenmehl 24 .20, Weizennachmehl 17 .75 , Mei -
zenfuttermehl 1325 , Weizenkleie 10 .60, Weizenoollkleis 1110,Roggenkleie 10.44 RM .

Fruchtpreise . Ellwangen : Hafer 820 , Weizen 10 60 , Rog¬
gen 8 .70 RM . — Reutlingen . Weizen 10 .60 —11, Dinkel
8 .30—8 .40, Gerste 8 .60—9 .70 . Haber 9—1920 RMs — Saul¬
gau : Haber 8 .70 RM — Ulm : Roggen 8 70, Hafer 8,60- 9
RM . — Nagold : Weizen 10 .50—10.75, Haber 9 .50 , Gerste 9 .30
bis 9 .50 RM . — Urach : Dinkel 8 .10- 8 .70 . Gerste 9—9 .50. Ha¬
ber 8 .50- 9 .80, Weizen 10.60 , Roggen 8 .50, Kernen 10 RM .

Märkte
SluttMler Schlr- ü. Meduiarki vour 4 . Juni .

Zufuhr : 15 Ochsen . 217 Bullen , 343 Kühe, 263 Färsen , 1023
Kälber , 1528 Schweine . Unverkauft : 1 Bullen , 3 Kühe.

Ochsen : ausgem . 40—41 ( unv ) .
Bullen : ausgem 41 (40—41 ) , vollfl . 39 — 40 (37—39) .
Kühe : ausgem . 37 —40 (36— 40) , vollfl . 32—35 (31—36) , fl.

22— 28 ( unv . ) , ger . 18— 21 .
l Färsen : ausgem . 41 ( unv .) . vollfl . 38—40 (unv .) .

Kälber : feinste Mast - uno beste Saugt . 58 - 61 (55—59) ,mittl . 52- 56 (49 - 54) . ger . 43 - 51 ( 37 - 48) .
Schweins : über 300 Pfd . 47 — 48 (45—48) , von 240— 300

Psd . 47 - 49 ( 44 48 ) , von 200 - 240 Pfd . 47—49 (44—48 ) , von
160 200 Psd . 40 - 48 ( 43 - 48) . Sauen 41—43 ( unv .) RM .

Marktverlaus : Großvieh lebhaft , Kälber belebt . Schweine mä-
; Mg .
> Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 4. Juni . Ochsenfleisch 76 bis
: 78 , Bullen fleisch 64— 70, Kuhfleisch 44—56, Färsenfleisch 68 bis
> 79 , Kalbfleisch 85 —95 , Hammelfleisch 72—77 , Schweinefleisch 68

bis 73. Speck 64- 67 , Flomen 64- 67 RM .
Erste Erdöeeransuhren . Auf den Montag -Wochenmärkten der

badischen Städte wurden zum ersten Male in größerem Umfange' heimische Erdbeeren zum Verkauf gestellt, die durchweg durch
r ihre hervorragende Qualität in Größe und Süßgehalt auffielen .

Die Preise im Kleinhandel bewegten sich zwischen 90 Psg . und
. 120 RM . das Pfund . Diese Anfuhren erfolgten aus der Bühler -
- und Oberkirchener Gegend, während das vordere Murgtal mit

Muggensturm . Staufenberg und Selbach nur mit kleinsten Qua -
. litäten vertreten waren .
!. H«,iru «x-»>-r UL» I HuHiruLrrtt U.-S »eituL, «s « lag Wilübader Tagdlatc
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Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.
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Freiwillige
Feuerwehr Wildbad

Diejenigen Feuerwehrkameraden , welche sich bei der Wache
im Kurtheater beteiligen wollen , treten am Freitag den
7 . ds . Mts . , abends 7 .30 Uhr, beim Feuerwehrmagazin an
zur Einteilung . 4jährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr ist
nötig .

Feuerwehrkommando .

In ein nicht zu großes
Fremdenheim wird sofort ein

gewandtes

Hausmädchen
eingestellt, das auch gute Zeug¬
nisse besitzt. Zu erfragen in
der Tagblatt - Geschäftsstelle.

KMIstt-IISMII
lineß « ilngstnsßßsr »

und bei

kuMmüerkiexiiiM
zu haben .

Schöne , sonnige

3 - MW -Mhmz
mit reichlichem Zubehör

ms 1. Ali z« «miete».
Rerrnbachstr . 34 .

WglW 1888.
Alle im Jahr 1886 Geborenen
werden auf Samstag abend

8 Uhr zu einer kurzen

Besprechung
in das Gasthaus „Alte Linde"

(Nebenzimmer ) freundlich ein-
geladen .

ksmiilellllkM«s«Iieil
lecker ärt liefert in Kurrester ?rlst
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